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Gesunde Ernährung bei Krebs

Christine Kretschmer, Alexander Herzog. Haug Verlag, Stuttgart, 2002. 13., überarbeitete Auflage, 253 Seiten.
ISBN 3-8304-2066-8. EUR (A) 18,50; EUR (D) 17,95; SFr 31,40.

Krebsdiäten – ja oder nein? Um dieses Thema ranken sich vielerlei Gerüchte. Die Autoren beschreiben seriös,
daß zahlreiche Krebsdiäten existieren, die behaupten, bei korrekter Einhaltung der Diät eine Krebskrankheit
verhindern, das Krebswachstum bremsen oder gar Krebs heilen zu können – doch diese Hoffnungen werden
leider nicht erfüllt. Eine Auflistung einiger bekannter „Krebsdiäten“ zeigt, welche Diäten unter gefährlich, pro-
blematisch, medizinisch unbedenklich oder unterstützend einzustufen sind.

Die Entstehung von Krebs und die Ernährung zur Krebsvorbeugung sowie zur Unterstützung einer Therapie wer-
den in leicht verständlicher Form erläutert.

Praktische Hinweise und Tips zu den Nährstoffen und Nahrungsergänzungen runden die wesentlichen Informa-
tionsinhalte für Betroffene und deren Angehörige ab. Leider werden aber auch Begriffe verwendet bzw. Ansich-
ten vertreten, die einer wissenschaftlichen Grundlage entbehren. So beispielsweise die Behauptung, daß eine
der Hauptursachen für das Entstehen einer Krebserkrankung eine chronische Verschlackung sei.

Der Grundtenor lautet jedoch: Es existiert keine Ernährung und keine Diätform, die Krebs sicher verhindern oder
heilen kann. Eine optimale Ernährung ist Grundlage jeder gewählten Therapieform.

Der Rezeptteil ist umfassend. Von empfohlenen Säften zu Salaten und Rohkost, Salatsoßen, gekochtem Gemüse,
Tiefkühlkost, Hülsenfrüchten, Kartoffel- und Getreidegerichten bis hin zu Fleisch-, Fisch- und vegetarischen Ge-
richten, Suppen und Desserts geht das Angebot. Der interessierte Leser findet eine große Auswahl einfacher Re-
zepturen je nach Geschmack und Verträglichkeit.

Dr. Erika Diallo-Ginstl, Wien

Fälscher, Schwindler, Scharlatane – Betrug in Forschung und Wissenschaft

Heinrich Zankl. WILEY-VCH GmbH & Co. KgaA, Weinheim, 2003.
ISBN 3-527-30710-9. EUR (A) 25,60; EUR (D) 24,90; SFr 38,–.

Auseinandersetzung mit Wissenschaft einmal anders: Der Autor hat alte und neue Skandale in den Geistes- und
Naturwissenschaften recherchiert und läßt den Leser an wertvollen Informationen teilhaben. Für den Unterhal-
tungswert ist gesorgt. Erzählt werden viele Geschichten – von der Verleihung eines Nobelpreises an den Falschen,
von der Unterdrückung kritikäußernder Personen bis hin zu tatsächlichen Wissenschaftsbetrügern. Unterschied-
lichste Motive stecken dahinter – allen voran Machthunger und Geldgier. So manch einer mußte seine For-
schungsgelder wieder zurückerstatten, wurde seines Amtes enthoben oder arbeitet an anderer Stelle weiter.

Immer wieder lassen sich Wissenschafter verführen und  „Mogelfaktoren“ in ihre Studien einfließen. Bereits Anfang
des 20. Jahrhunderts waren „Amateurzauberer“ Mitglieder von Wissenschaftskommissionen, um Trickbetrüger
zu entlarven. Untersucht wurden und werden aktuelle, aber auch über 3000 Jahre zurückliegende Wissen-
schaftsbetrügereien, deren Ergebnisse sich bis in die Gegenwart auswirken.

Teilweise kann man sich beim Lesen eines Schmunzelns nicht erwehren und so ist das Lesevergnügen auch
Nichtwissenschaftern gewiß.

Dr. Erika Diallo-Ginstl, Wien

BUCHBESPRECHUNG
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Familienbeziehungen von Patientinnen mit Bulimia nervosa – eine Vergleichs-Studie zu
Patientinnen mit Anorexia nervosa und einer nicht eßgestörten Kontrollgruppe

Günter Reich. Asanger Verlag, Heidelberg und Kröning, 2003. 286 Seiten, kartoniert.
ISBN 3-89334-403-9. EUR (A) 25,80; EUR (D); 25,–; SFr 43,–.

Bulimie und Anorexie stellen für die Forschung eine besondere Herausforderung dar. Zum einen werden durch
das soziale Umfeld von Mädchen und jungen Frauen die Probleme einer Überflußgesellschaft sichtbar, die mit
einem übermäßigen Nahrungskonsum verbunden sind. Zugleich aber wird weibliche Schlankheit und somit
Schönheit gefordert.

Der Autor faßt Wesentliches der bisherigen Forschung zusammen und diskutiert auch seine eigene Studie.
Im Zentrum seiner Studie stand die Untersuchung der familiären Beziehungen von Patientinnen mit Bulimia
nervosa. Diese Beziehungen werden auf mehreren Ebenen mit jenen bei Anorexia-nervosa-Patientinnen ver-
glichen, in einem wesentlichen Bereich auch mit jenen einer nicht eßgestörten Gruppe.

Die Krankheitsbilder der Bulimia nervosa und der Anorexia nervosa werden hinsichtlich der Diagnostik, der
Epidemiologie, der Körperschema-Störungen, der Komorbidität und der Verläufe beschrieben und die Unter-
schiedlichkeit der Erkrankungen wird herausgearbeitet. Bezüglich der Ätiologie und Pathogenese werden gene-
tische und physiologische Faktoren, soziokulturelle Einflüsse und weibliche Rollenkonflikte, psychodynamische
Faktoren sowie behaviorale und kognitive Modelle dargestellt. Auf allen Ebenen wird zwischen den beiden Er-
krankungen differenziert.

Dr. Erika Diallo-Ginstl, Wien

Einfach gesund bleiben – Warum L-Carnitin für Frauen so wichtig ist

Maria Elisabeth Lange-Ernst. Schlütersche GmbH & Co. KG, Hannover, 2003. 96 Seiten, 46 Abbildungen,
12 Tabellen, 15,5 × 21 cm, kartoniert.
ISBN 3-87706-884-7. EUR (A) 13,30; EUR (D) 12,90; SFr 21,90.

Maria Elisabeth Lange-Ernst, eine Medizinjournalistin, beschreibt in diesem Ratgeber, wie Frauen L-Carnitin im
Alltag sinnvoll einsetzen können. Beginnend mit einem Überblick zu den energieliefernden Nährstoffen, unter-
malt mit einigen praxisrelevanten Tabellen, wird zu den Mikronährstoffen, den unverzichtbaren Helfershelfern,
übergeleitet. Die Informationen zu Vitaminen, Mengen- und Spurenelementen werden in Tabellen angeboten.
Der Tagesbedarf, die Wirkung sowie das Vorkommen der Mikronährstoffe sind daraus ersichtlich.

Verschiedenste Themen wie „Der Weg von der Nahrung zur Lebensenergie des Menschen“, „Ernährungssitua-
tion heute – Hunger im Schlaraffenland“, „Nährstoffbedarf und Nährstoffmangel“, „Gründe für einen sinnvollen
Umgang mit Nahrungsergänzungsmitteln“, und „Fast food: zwischen Nahrungsmittel und Arzneimittel“ werden
angerissen, um dann (endlich) zum eigentlichen Thema, „Was ist eigentlich L-Carnitin?“, zu gelangen.

Dem Leser wird ein geschichtlicher Überblick, beginnend mit der Entdeckung von Carnitin bis hin zur Forschung
und zum Einsatz von L-Carnitin in der Gegenwart,  geboten. Die Funktion von L-Carnitin im Körper, die L-Carnitin-
Gehalte in Lebensmitteln, L-Carnitin-Mangel und warum L-Carnitin gerade für Frauen, bei Übergewicht und im
Sport so wichtig ist, werden diskutiert.

Dr. Erika Diallo-Ginstl, Wien
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Eß-Störungen – Lösungsorientiert überwinden

Frederike Jacob. Verlag Modernes Lernen, Borgmann KG, Dortmund, 2003. A5, 224 Seiten, broschiert.
ISBN 3-86145-254-5. EUR (A) 18,50; EUR (D) 17,90; SFr 31,50.

Die Autorin beschreibt in gut lesbarer Form, wie lösungsorientierte Ansätze sich besonders bei Eßstörungen
nutzen lassen.

Im Kapitel 1 wird der lösungsorientierte Ansatz erläutert. Die Techniken und Interventionen werden mit kurzen
Auszügen der einzelnen Sitzungen veranschaulicht.

Das Kapitel 2 vermittelt, was üblicherweise unter dem Begriff „Eßstörung“ verstanden wird. Klientinnen erleben
es als hilfreich, wenn die Therapeuten eine Ahnung davon haben, was mit ihnen (den Klientinnen) passiert.

Im Kapitel 3 wird das aktuelle Behandlungsangebot dargestellt, das der lösungsorientierten Therapie ihren Platz
im Rahmen anderer therapeutischer Paradigmen zuweist. Lösungsorientierte Interventionen können genutzt wer-
den, um Eßstörungen zu besiegen – diese Therapieform gehört der „konstruktionistischen“ Schule an, in der
Therapie zu einem Dialog wird, in dem beide Partner das Problem und die Lösung konstruieren.

Wie der Name bereits ausdrückt: Die Konzentration richtet sich auf die Lösungen des Problems und eine
erwünschte Zukunft, anstatt vorliegende Probleme aus jeder Perspektive eingehend zu untersuchen. Dabei
werden die Stärken und Fähigkeiten der Klientinnen hervorgehoben.

Ein Zitat der Autorin: „Ich hoffe, dieses Buch trägt dazu bei, den Mythos zu zerstören, daß Menschen mit
Eßstörungen „schwierige Klientinnen“ sind, und ich begrüße die Gelegenheit, hier etwas von dem Mut, der
Integrität, der Kreativität und dem Humor zu zeigen, die ich als herausragende Kennzeichen meiner Klientinnen
gesehen habe.“

Dr. Erika Diallo-Ginstl, Wien


